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REINHOLD JOSEPH REINISCH (Abb.) war Lausitzel' Kind '. Neben seinen 
petrographisch-chemischen und agrargeologischen Untersuchungen ist er be­
s,:mdei's durch seine geologischen Kartierungsarbeitell bekannt geworden. Wir 
verdanken ihm die Bearbeitung einer Reihe wichtiger und petrographisch 
mannigfaltiger Blätter der Lausitz, des Elbtalcs. des Erzgebirges und des Har­
zes. Aus dem Gebiet der Lausitz (sie interessiert in dieser Zeitschrift beson­
ders) bearbeitete REINISCH d ie Blätter Löbau-Herrnhut, Radeberg, Seifhen­
nersdorf-Rumburg und Zittau-Nord. Dalj sich REINISCI-i darüber hinaus von 
1918 bis 1921 auch seismologischen Arbeiten widmete, ist nicht so bekannt 
gew()l'den und heute fa st in Vergessenheit geraten. Aus aktuellem Anlaf; er­
scheint es jedoch notwendig, diese Tätigkeit der Vergessenheit zu entreif;en. 
Für die Beziehungen REINISCHs zur Lausitz ist es darüber hinaus nicht unwe­
sentlich. daf; die sächsische Erdbebenforschung für etwa drei Jahre teilweise in 
den Händen eines gebürtigen Lausitzers lag. 

Die Weichen für REINISCHs seismologische Tätigkeit wurden gestellt. als 
FRANZ KOSSMAT2 am 25. Juli 1918 REINISCH seine Absicht mitteilt, ihn mit 
der Stellung eines Observators der Erdbebenwarte Leipzig zu betrauen (Be­
triebsarchiv Freiberg Nr. 95) . Der schlechte Gesundheitszustand von Obser­
vator FRANZ ETZOLD3 war KOSSMAT dafür Anluf; und Verpflichtung. Am 
1. Oktober 1918 übernimmt REINISCH die Betreuung. des astatischen WIE­
CHERTschen Pendelseismometers in Leipzig. Damit beginnt REINISCH die 
Arbeit an einer Einrichtung, die einen guten wissenschaftlichen Ruf gcnof; und 
oie seit ihrer Inbetriebnahme im J ahre 1902 unter dem Direktorat von HER· 
MANN CREDNER4 einen maugeblichen Anteil bei der Erforschung der sächsi­
schen Erdbeben hatte. Am 1. Februar 1919 wird er offiziell vom Sächsischen 
Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts mit der Wartung und 
Beobachtung des Seismometers betraut. 

REINISCH bemüht sich sogleich um die Wiederaufnahme der instrumen­
tellen Registrierung. Dazu sind vor a ll em Vorarbeiten zu r Neubestimmung der 
Seismometerkonstanten sowie die Installi erung von Geräten zur Temperatur-, 
Luftdruck- und Feuchtigkeitsmessung notwendig. Gleichfalls muf; die Neuord­
nung und Neukatalogisierung der durch rege Tauschbez iehungen beträchtlich 
erweiterten seimologischen Bibliothek in Angriff genommen werden. Als ET­
ZOLD mit Ablauf des Monats März 1919 in den Ruhestand tritt. nehmen die 

, Gcbot'en am 3L Januar 1R67 in Obcroderwltz. t Rß t bis 1887 Besuch de!; Lehrersemi­
nars Löbau. 1887/1888 HIHslehre l' In Elstra, 1ßß9! 1ßflO Vikar In Cclenau bel Kame n?. 
Danach vorübergehende Anstellung als Lehrer in Leipzig und Studium der Geolo­
~lc, P etrog raphie und Mineralogie an dortigen UnlverslUit. 18fl6 Promotion zum 
Dr. phi!.. 1902 Habilitation. 1912 außerordentli cher Proressor für Mineralogie un.1 
Petrographie de r Universität Lei pzig. Studienreisen nach SUd- und Westeuropa so­
wie nach Skandinavlen. Tätigkeit als Geologe und P e trogra ph. vorwiegend in Leip-
7.tg und Berlin. 1930 Eintritt In de n Ruhestand. Gestorben am 14. Januar 1950 in 
Machern bei Leipzig. 

2 Geboren am 22. August IU7l In Wien, gestorben am 1. Dezember 1938 In Leipzig . 
Von 1913 bis Ifl34 Universitätsprolessor In Leipzig lind Direktor der Si.ichslschen 
Geologisch en Landesuntersuchung . 

.3 G uiJo r en am 12. Mal 1859 In Neus tadt bel Stolpen. gestorben um 7, MUrz Ifl28 in 
Leipzig . Prof. D r . phil. , Observator deI" Erdbebenworle Leipzig bis 1919. Vergleiche 
SCHMIDT, 1975 b, 

4 G ebore n am 1. Oktober 1841 in Gotha, gestorben am 21. JlIli 1913 in Leipzig. Prof. 
Ur. phH. habil., Nestor der s!ich s ischen ErdbebenrorsCllUng. Vergleiche SCHMTDT. 
1974. 

VIII/40 



e rdbebenkundlichen Arbeiten einen noch umfangreicheren Anteil in REI NISCHs 
tägliche r Arbeit ein. Das betrifft insbesondere die laufende Auswertung der 
Seismogramme. Wenn man bedenkt. dag REINISCH d ie fü r den seismischen 
Dienst der damaligen Zeit sich immer mehr abzeichnende notwendige mathe· 
matisch-phys ikalische Hochschu lbi ldung nicht besag. kann man seine Mühen. 
die Cl' bei diesen instrumentellen Arbeiten aufgewendet haben mag. nicht 
hoch genug einschätzen. Abe r REINISCH ist f1e iljig. Er versteht es. seine Pflich· 
ten. die ih m als Observator der Erdbebenwarte erwadlsen. mit denen zu ver· 
binden. die ihm a ls Mi tarbeiter der Geologischen Landesuntersuchung Sach­
sen durch bodenkundliehe Arbeiten. gesteinsanalyt ische Untersuchungen sowie 
die Kartierungs-, Gutachtcr- und Lehrtätigkeit auferl egt sind. Noch 1919 
schliegt Cl' die Ordnung der seismischen Registrierungen rückwi rkend b is 1912 
sowie die Ordnung und Neuka ta logis ierung der Biblio thek ab. Von einer wis· 
~en sch a ftli chen Bearbeitung der geordneten Seismogramme 1913 bis 1918 muJj 
REINISCH Abstand nehmen. Wie er schreibt. sind di e dafür benötig ten Uh ren· 
vergleichungen ungenügend (Betriebsarchiv Freiberg NI'. 95). Da REINISCH 
auch die in den Jahren 1919 bis 1920 erhaltenen Seismogramme nicht veröf· 
fent lieht. bleibt der von ETZOLD 1911 vorgelegte dreizehnte Ber icht der Erd­
bebenwarte Leipzig (ETZOLD, 1911) der letzte veröffentlichte Bericht dieser 
seismischen Station. Da6 REINISCH die Veröffentlichung der 1919 und 1920 
an der Erdbebenwarte Leipzig aufgeze ichneten Seismogramme für möglich 
und notwendig hiel t. zeigen seine Vorschläge zur Herausgabe se ismischer Bul· 
letins und deren Austausch mit befreundeten Institut ionen des In- und Aus· 
landes. l nfolge der ung ünstigen Nachkriegsve rhä ltn isse bleibt d iesen Vorschlä· 
gen aber der Erfolg ve rsagt. So kam es. dag die unter CREDNER und ETZOLD 
bestehenden regen Tauschbezielungen immer weite r zurückgingen und die in 
der seismologischen Bibliothek während des imperia lis tischen 1. Weltkrieges 
entstandenen Bes tandslücken nur spärlich ausgefüllt werden konnten. Wenn 
die Veröffentlichung der seismischen Berichte Oliglang. so konnte REINISCH 
aber mit seinen ersten Erfolgen um die " Neueinrichtung eines Erdbeben­
Beobachtungsdienstes in Sadlsen " zufrieden sein. Durch Vortrags tätigke it m it 
hohem persönlichen Engagement hatte er sich vornehml ich 1920 um den Wie­
deraufbau eines permanenten makroseismischen Dienstes bemüht. Seine Vor­
bilder dafür waren vor allem CREDNER, ETZOLD und WEISES (SCHMIDT, 
1973. 1974, 1975 a, 1975 b). Aber REINISCH konnte sich nicht lange übel' diese 
Erfo lge freuen. Als im Oktober 1921 d ie Erdbebenwarte Leipzig an das Geo­
physika lische Institut der Universität Leipzig übergeht, endet se ine Verant· 
wortli chkeit für das astatische WIECHERTsche Pendelse ismometer. Damit Cl'· 

f5 hrt REINISCH abermals, was vor ihm und nach ihm schon viele Menschen 
erfahren haben ( und weiter erfahren werden) und was KAR L MARX einmal 
so ausdrückte; .. Die Menschen machen ihre eigene Geschichte. abe r sie machen 
sie nicht aus freien Stücken. nicht unter selbstgewählten, sondern unte r unmi t­
ldbar vorgefundenen, gegebellen und überlieferten Umständen . . . " (1972. S. 15). 
RE[NISCH konnte und woll te un ter dem neuen Unters teIlungs verhältn is des 
Pendelse ismometers seine Tä tigkei t als Observator der Erdbebensta tion Leip-

5 G c bo rc n a m 3. Mär z 1043 in S Chönbr unn /Sa .. geslo rbcn nm 19. März 19H in Plauen 
t. V., Sem fn a roberle h rer u n d Pro ressol' In Plauc ll 1. V .. Obscl·va tor d e r E rd bebe n ­
warle Plauen 1. v . s eit der e n G r Undung 1m S o mm e r 1905. Verg leich e SC HM IDT. 
1973, 1975 a. 
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zig nidlt weiterführen. Er konnte und wollte es vor allem deshalb nicht, weil 
Cl' in erster Linie Mineraloge und Petrograph war. Die praktische seismische 
Stationsarbeit hat REINISCH zweifellos gefallen. Aber bei a llen damit verbun­
denen Sorgen und Freuden war er sich darüber klar, daJj er d iese Arbeiten 
nur vorübergehend oder unebenbei" ausführen konnte. Denn die instrumen­
telle seismische Registrierung hatte damals schon einen Stand erreicht, der 
spezielle mathematisch-physikalische Kenntnisse zur Vora ussetzung erfolg­
reichen seismologischen Arbeilens in einer Erdbebenwarte machte. Die Über­
gabe des astatischen WIECHERTschen Pendelseismometel's an das Geophysi­
kali sche Institut der Universität Leipzig ist deshalb nicht zuletzt auch Ausdruck 
der weiteren Formierung der Seismologie auf dem Wege zu einer modernen 
Wissenschaft. Das gilt sowohl unter methodischem als auch unter methodolo­
gischem Aspekt6. KURT PIETZSCH7 schätzt richtig e in, wenn er in e inem Brief 
vom 4. November 1920 an ERNST WEISE u. a. schrieb, daU der WiECH ERTsche 
Seismograph an das Geophysikalische Institut der Universiät Leipzig deshalb 
abgegeben wird, weil "die Auswertung der Aufzeichnungen nUr von einem 
mathematisch und geophysikalisch speziell vorgebildetcn Hcl'l'l1 mit Nutzen 
durchgeführt werden kann- (Deh'iebsarchiv Fl'cibel'g, Nr. 61, DI. 188) . REI­
NISCH schien dafür nicht die geeignete Person zu se in. Sein Verdienst bleibt 
es aber, das astatische WIECHERTschc Pendelseismometer während drei J ahre 
entsprechend den Möglichkeiten und nach besten Kräften betreut :tU haben. 

6 Nach elnel" Genel"alübel'hOlung und Modernlsler ung des Seismographen wird diesel" 
Im ,Januar 1925 wieder im Keller der GeOlogischen Landesuntersudwng Sachsen 
aufgestellt und hat dort bis Ende 1934 reg istri ert. Anfang 1935 wurde das Instru­
ment in de r inzwischen fertIggestellten Erdbebenstalion des neuen Geophysikali­
schen Observatoriums auf d em Collmbe l'g bel Oschalz aufgestellt. Hier madlte 
sidl der stö re nde Einnllß der Mila'oselsmil~ wen iger als In Leipzig bemerjtbar. 
Nndl f re undLicher Mitteilung von Dr. B. T1T'TEL. Geophysikaltsdles Obse r vatorium 
dcr KARL-MARX-Universität Leipztg, Ist der Ho rizontalselsmog l"aph auch hcute 
noch In Betrieb. Der 1,1 'l'onnell-Selsmograph dient jetzt als VorIUhl'ungsgcl'iit bei 
Pralttllm oder Besuchen und als Kontl'ollinSlrument beim Betreten der Erdbeben­
wane (sofort lesbare Aufzeichnungen). DarUbel' hinaus l~önnen sein e Seismogram­
me bei starken Erdbeben audl zur Aus wertung Jünematlsehcr Parameter benutzt 
werden . 

. , Gebore n am 29. September 1884 in Altstadt-Borna bel Leipzig, tödlidl verunglückt 
bei einem Autounfall am 27. Septembc,' 1 96~ In d er Niihe von Borna. über die r ei­
dlC Literatur zur Person von K. PlETZSCH vergleiche SCHMIDT, 1970. 
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Zusammenfassung 

RETNTSCH betreute vom Oktober 1918 bis zum Oktober 1921 nebenamtlich 
d ie ehemalige Erdbebenstation Leipzig. In seiner Eigenschaft als Observator 
dieser Einrichtung führte er vor all em praktische Stationsarbeiten aus und 
bemühte sich um den Wiederaufbau eines permane nten makroseismischen 
Dienstes in Sachsen. 

Que lle n und L it e r at ur 

ßelfiebsurchiv des VEB GeOlogische Forsch u n g und Erlcundung Halle (Saale). ße­
triebst eIl Freiberg Sachs). Nr. 95. 
Betnebsn rchlv des VEB Geologische Forschun g und E r kundung Halle (Saale). Be­
tncbstcll Freiberg (Sachs), NI'. li l. 

ETZOLD. F. (WII): Drel7.ehiller Bericht d e i' Erdbe be nwa rt e Leipz ig - Ber. ti. Vc rh . 
I<g l. Süchs. G es. Wiss. Leip zig. m :lth .- phys. K I. G3, 5. S. 29 1- 315. 

MARX, 1< . (1912): Der achtzehnte Brllmalrc des Louis Bonapnrte. 5. Au!l.. Dlet7. Ver­
lag. Be r lln. 1972. 159 S .. 8° . 

SC H MIDT. P. (1970): Zur Geschi chte der Geologie, Geophysik, Mineralogie un .. 1 
P all1ontologic. Bibliographie lind Re p ertorium CU r die Deut sche Demokratische 
Re publik, Freiberg (Snch s ) 1970, 134 S ., ß O, 

(1973); EI'ns t Wels es Verd ienste um d e n Fo r tgang der Erdbebenforschung Im 
sädlslschen Vogtla nd - Fundgrube 10, 1/2, S. 12-13. 
(1974): Hermann Cred n e r als Selsmologe - Zelt schr. geol. Wiss. 2, 2. S. 207-220. 

(1975 a): Über den Ant eil von Professor Ernst Welse (1 8 ~3-194 1 ) a n der slldlSI ­
seh en Erdbebenforschung . Zugleich e in Beitrag zur G eschi chte dcl' E r dbe b e nwar­
te Plftuen Im Vogtland - Slichs. H el mat b l. 21. 5, S. 235- 239. 

(1975 b): Franz Etzold - Observator d e r e hemnllgcn E rdbebenstation Leipzig. 
Zeltsehr. geol. Wiss 3, 4. S. 513- 521 

Anschr ift des Verfassers: 

Kustos Dr. Peter Schmidt 

DDR-92 F r c i b e r g (Sachs) 

Ka rl -Kegel-Str. 100 

VI II 43 


